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Mitglieder des Ausschusses: 
 
Markus Haist (Vorsitz)  

Dr. med. Steffen Münch (Stv. Vorsitzer) 

Dr. med. Rainer Schöchlin, Dr. med. Anja Pehlke-Rimpf, Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, 

Dr./Univ. Pisa Susanna Colopi Glage, Dr. med. Cornelia Deckwerth, Dr. med. Jürgen Kuß-

mann, Christoph Nießner MBA, Dr. med. Matthias Redecker, Dr. med. Tilmann Steinhausen, 

Dr. med. Fabian Weykamp  

 

Anzahl der Ausschussmitglieder:      12  

Anzahl der Sitzungen 2022:         1 

 

 

 

Präsenzsitzung Ausschuss „Nichtärztliche medizinische Fachberufe“ am 27.10.2022  

 

1. PA-neue Entwicklungen  in BaWue 

a. Herr Kußmann berichtet darüber, dass mittlerweile nicht nur PA Studiengänge in Ba-

den Württemberg angeboten werden, die eine entsprechenden Basisausbildung (z.B. 

MFA, Krankenschwester oder Krankenpfleger u.w.) als Zulassungsvoraussetzung ver-

langen. Es werden trotz anders lautenden Beschlüssen der Bezirks- und Landesärzt-

kammergremien, z.B. in Aalen und Furtwangen sog. grundständige Studiengänge an-

geboten. 

Der Ausschuss diskutiert diese Entwicklung und bemängelt diese. Es besteht Kon-

sens. Es sollen auf den kommenden VV der Bezirks- und Landesärztekammer noch-

mals entsprechende Anträge formuliert und eingebracht werde. 

b. Herr Steinhausen berichtet über die Zulassung der Petaurum-academicum Hochschule 

in Heidelberg u.a. ebenfalls mit PA Studiengängen, die ebenfalls eine bestehende Ba-

sisausbildung voraussetzen. 

c. Der Ausschuß diskutiert nochmals intensiv die unterschiedlichen Studiengangdesigns 

und vor allem deren Inhalte und Qualitäten. Man ist einstimmig der Auffassung, dass 

die Ärztekammern unbedingt z.B. in den Prüfungskommissionen und Entwicklung der 

Gegenstandskataloge vertreten sein sollen, damit die Studienganginhalte sowie die 

vermittelte Qualität mit begleitet werden können. 

 

2. MFA 

a. Ausbildungs- und Prüfungsstatistiken 

Es werden den die aktuellen Ausbildungs- und Prüfungsstatistiken der MFA vorge-

stellt. Die Ausbildung zur MFA ist nach einer DESTATIS Pressemitteilung vom 30. 

August 2022 noch immer einer der beliebtesten Ausbildungsberufe in Deutschland. In 

Baden-Württemberg wurden 2021 2715 Ausbildungsverträge „Medizinische Fachan-

gestellte/-r„ abgeschlossen (3. Rang der Ausbildungsberufe). Die aktuellen Zahlen 

zeigen eine stabile Situation. Vorzeitige Lösungen der Ausbildungsverträge sind in 

den einzelnen Bezirken unterschiedlich (NB 11,42%, SB 9,29%, SW 9,72% und NW 

9,85%). 
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Die Prüfungsstatistik zeigt eine stabile Bestehensquote von ca. 95-97%. 

 

b. Projekt „Gewinnung von Auszubildenden/e in den Schulen“ 

Frau Colopi Glage stellt einen Vortragsentwurf zur Vorstellung des Berufsbildes „MFA“ 

an Schulen vor, den sie selbst bereits in einer Schule gehalten hat. Der Vortragsent-

wurf wurde detailliert durchgegangen und diskutiert. Es wird angeregt, die Inhalte auf 

Haupt- als auch Realschulniveau anzupassen. Der Vortrag darf nicht zu lange sein, 

um die Konzentration der Zuhörer nicht zu sehr zu strapazieren.  

Die Ausschussmitglieder werden gebeten, den Vortrag durch eigene 

Ideen/Anregungen zu ergänzen. Hierzu wird dieser in Nachgang versandt. 

 

. 

c. Wiedereinsteiger/-innen Kurs für MFA  

 Frau Colopie Glage stellt eine ersten Gliederungsentwurf vor. Dieser wird posi-

tiv aufgenommen. Einzelne Schwerpunkte sollten intensiver besetzt werden, andere 

z.B. als Wahlteil. Die Ausschussmitglieder sprechen sich dafür aus, den Kurs eher 3x3 

Tage als eine ganze Woche am Stück anzubieten. 

 

d. Für Medizinische Fachangestellte werden die aktuell neuentwickelten  Fortbil-

dungscurricula der Bundesärztekammer mit den Berufsverbänden vorgestellt: 

„Anwendung von Lasereinrichtungen und intensiven Lichtquellen an der Haut nach § 5 

Abs. 1 NiSV“, 1. Auflage 2022 

„Gynäkologie und Geburtshilfe“, 1. Auflage 2022 

„Reproduktionsmedizin, 1. Auflage 2022 

 

3. Weitere Gesundheitsberufe/Schulgeld statt Ausbildungsvergütung 

trotz Schulgeldfreiheit in den Gesundheitsfachberufen 

Herr Kußmann berichtet, dass das Thema „Schulgeld“ für Auszubildende in Gesund-

heitsberufen nach wie vor ein unbefriedigend gelöstes Thema darstellt, da es noch 

keine bundeseinheitliche gesetzliche Regelung dafür gibt. Ein erster Schritt, die Hür-

den bei der Berufswahl zu Gesundheitsberufen auch in BW zu erniedrigen wäre die 

Umsetzung der bereits bundespolitisch noch von der damaligen Regierung vor der 

Coronapandemie beschlossenen Reform der Berufsbildungsgesetzgebung für Fach-

pflegeberufe schrittweise anzugehen. Viele Bundesländer haben deshalb schon be-

schlossen, die Schulgeldfreiheit, die künftig der Bund übernehmen sollte, vorzuziehen, 

bis die bundesgesetzlichen Regelungen hierfür geschaffen wurden. Dies führt in den 

Grenzregionen zu Abwanderungen zur Ausbildung in einem schulgeldpflichtigen Aus-

bildungsgang aus BaWue in benachbarte Bundesländer. Erste Schulen in BaWue 

mussten deshalb bereits schliessen. Solange Schulgeld (ob gedeckelt oder nicht) von 

Schulen gefordert wird und gleichzeitig keine Ausbildungsvergütung geregelt ist, wird 

das Interesse junger Menschen bei der Berufswahl bzgl. solcher Gesundheitsberufe 

eher blockiert. 

 

Bislang hat die Landesregierung BaWue vor ca. 2 Jahren das Schulgeld auf 160.- € 

pro Monat gedeckelt. Die Differenz übernahm das Land BaWue. Dieser Tage wurde – 

wenngleich aktuell zunächst nur für das Kalenderjahr 2022 – rückwirkend zu Januar 
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2022 das Schulgeld für Ergotherapie auf 140.- € mtl. gedeckelt. Die Differenz werde 

rückwirkend ab Januar rückerstattet. An Schulen des Landes (Universitätskliniken) gibt 

es wohl längst Schulgeldfreiheit, sowie zusätzlich auch noch eine monatliche Ausbil-

dungsvergütung. Diese Ungleichbehandlung von Schülerinnen und Schülern, die zur 

Sicherung der Patientenversorgung in den systemrelevanten Gesundheitsberufen 

dringend gebraucht werden, muss umgehend durch die flächendeckende Einführung 

der Schulgeldfreiheit zumindest gelindert werden (Verbändebündnis „Schulgeldfreiheit 

in den Gesundheitsberufen“). 

 

Der Ausschuss nimmt dies zur Kenntnis und unterstützt einen entsprechend noch zu 

formulierenden Antrag bei der VV der LAEK im November. 

 


